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DeuttüHand
Karlsruhe , 14. April . In einer sozialdemokratischenPar

tcwersammlung teilte der Vorsitzende der Sozialdemokratischen
Landtagssraktion , Staatsrat Maier , mit , daß auch die im
Finanzgeset? geplante Heraufsetzung der Altersgrenze für das
Dienstalter der badischen Beamten (von 65 auf 67 Jahre ) fallen
werde.

Berlin , 1t. April. Am Sonntag vormittag nahm Reichs
Präsident von Hindenburg in Feldm-arschallunisorm in der
alten Garnisonkirche an der Einsegnung der Konfirmanden
der Garnison Berlin teil . Alach der Feier bildeten die Koiiftr
manden Spalier , durch das der Reichspräsident beim Verlassen
der Kirche hindurchschritt.

Berlin, 14. April. In der Alacht zum Sonntag wurden
die Portale 1, 8 und 4 des Reichstages mit der roten Inschrift
„Tod dem Uoung !" und Hakenkreuzen beschmiert. Die Täter
sind unerkannt entkommen.

Berlin , 14. Llpril. Wie die „Welt am Montag" wissen will,
besteht die Absicht, in den nää-sten Wochen die Zentrale der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei nach Berlin
zu verlegen, ebenso die Redaktion des „Völkischen Beobachter"
Auch Adolf Hitler will von München nach Berlin übcrstedeln

Ein Gruß an Hindenburg.
Koblenz, 14. April. Aus Anlaß der Ileberführung der

alten Fahnen der früheren rheinischen Regimenter nach Kob¬
lenz hat der -Oberbürgermeister an den Reichspräsidenten fol¬
gendes Telegramm gerichtet: „Am Tage der Heimkehr der
alten Föhnen des ehemaligen 8. Armeekorps, mit dessen Ge¬
schichte auch unser hochverdienter Ehrenbürger aufs engste ver¬
knüpft ist, entbieten die Bürgerschaft der alten Garnisonstadt
Koblenz und viele tausende ehemaliger Heeresangehöriger ehr¬
erbietigste Grüße mit dem Gelöbnis unwandelbarer Treue
zum deutscheu Vaterland in jeder Not und Gefahr ." Ein wei¬
teres Telegramm wurde an den Ehes der Heeresleitung ab
gesandt: „Die Bürgerschaft der alten Garnlsonstadt Koblenz
und die zahlreichen hier versammelten ehemaligen Heeresange
hörigen senden am Tage der Heimkehr der alten Fahnen des
ehemaligen 8. Armeekorps ehrerbietigsten Gruß und aufrich¬
tigsten Dank für die hochherzige Neberweisung der alten Feld¬
zeichen an die Stadt Koblenz."

Die Gutskäufe der Stadt Berlin.
Berlin, 12. April. Der Untersuchungsausschuß des Land¬

tags zur Untersuchung der Mißwirtschaft in der Berliner
Stadtverwaltung setzte am Samstag die Zeugenvernehmung
über den Ankauf des Gutes Düppel fort . Der deutschnatio¬
nale Stadtverordnete Architekt Fedl-er erklärte als Zeuge, er
habe sich gegen die Grundstücksgeschäftedes Stadtrates Busch
gewandt. Die Hast, mit der Busch solche Geschäfte betrieben
habe und die Uuvollständigkeit der Akten hätten dem Zeugen
zu denken gegeben. In einem besonderen Fall habe er einmal
die Angaben Büschs über ein Grundstücksgeschäft nachgeprüft
und festgestellt ,daß sie absolut nicht stimmten. Der daun ver-
nourmene Kaufmann Sachs war bei verschiedenen Grundstücks-
geschäfteu der Stadt tätig . Er sagte u. a . aus , Laß er beim
Ankauf des Flugplatzes in Staaken 240 OM Mark Provision
verdient und davon 75 OM Mark an Stadtrat Busch für die
Wirtschaftspartei gezahlt habe. Eine Bestätigung der Wirt-
schäftspartei will er nicht erhalten haben. Weiter habe ihn
Busch um 50 MO Mark für den Festspielsonds des Oberbürger¬
meisters gebeten. Da ihm der Betrag angesichts der bereits
gezahlten 75 OM Mark etwas hoch erschienen sei, habe er nur
30000 Mark gestiftet und dieses Geld persönlich dem Ober¬
bürgermeister Böß gebracht, wofür er ein Dankschreiben er¬
halten habe. An Günther habe er für eine Vermittlung 25 OM
Mark Provision gezahlt. Die Frage , ob er auch Stadtverord¬
neten und städtischen Beamten Zuwendungen gemacht habe,
verneinte der Zeuge entschieden. Oberregierungsrat Dr . Mül¬
ler vom Landesfinanzamt Berlin erklärte, es sei im Finanzamt
lange Zeit nicht möglich gewesen, Klarheit über die zwischen
den« Prinzen Leopold, Hiller und der Stadt schwebenden Ver¬
träge zu geben. Mangels rechtzeitiger Auskunftserteilung sei
die Finanzbehövde um größere Summen geschädigt worden.
Auch Hiller habe Steuervorteile gehabt, derentwegen noch Ver¬
fahren schwebten, wie im übrigen auch gegen eine Reihe von
Vermittlern im Düppelgeschäft.

Die Abenteurerfahrt des „Falke".
Hamburg, 12. April. Bei der Fortsetzung der Zeugenver¬

nehmung im „Falke"-Prozeß erklärte Frau Singer , die
Schwiegermutter Zipplitts , von ihrem Neffen in Hamburg
gehört zu haben, daß Munition für eine Revolution nach
Mexiko gebracht werden sollte. Der Zeuge Jsendük , der drit¬
ter Maschinist an Bord des „Falke" war , bekundete, die
„Falke"-Mannschaft habe ständig unter Bewachung der Vene¬
zolaner gestanden. Das Kommando habe anscheinend del Gado
geführt. Der nächste Zeuge, Bootsmann Gietz, wurde in Ham¬
burg für eine Filmexpedition angemustert , lieber das Reise¬
ziel ist auch dieser Zeuge ganz im unklaren gewesen. Als
er sich weigerte , ein Maschinengewehr zu montieren , wieder¬
holte der Kapitän den Befehl . Hinter dem Zeugen hätten
fünf Venezolaner mit der Hand am Pistolenring gestanden.
Er habe sich darauf - gefügt, das Maschinengewehr aber so
aufgestellt, daß es beim Schießen hätte umsallen müssen. Kri¬
minalrat Schneidert gab nach der Pause den Wortlaut des
ersten Funktelegramm . del Gados an seine Freunde bekannt.
Darin heißt es u. a.: „Gefährliche Umstände hindern mich,
direkt zum Golf zu fahren . Ich bin gezwungen, die Opera¬
tionen bei Cumana zu beginnen. Es ist dringend notwendig,
die ganze Küste aufzuwiegeln . Erwarten Sie Anweisungen
und Material unmittelbar an der Küste. Haben Sie abso¬
lute Zuversicht und glauben Sie an guten Ausgang ." Der

Zeuge Steward Baleuczak sollte bei der Landung - Las Ma¬
schinengewehr nehmen, weigerte sich jedoch. Er erhielt aber
Besehl von Zipplitt , wurde dann von einem der Rebellen¬
offiziere ins Boot gestoßen und zum Mitfahrer : gezwungen«
Der Zenge Rstätigt , daß del Gcdo die Deutschen zum Vor¬
gehen gezwungen habe. Nach der Gegenaktion der Regiernugs-
truppen zog sich der Zeuge mir dem zweiten Offizier und
dem Waffenmeister schleunigst wieder an Bord zurück. Später
soll dann die gesamte Besatzung über den Kapitän aufs Höchsts
erbittert gewesen sein. Die Venezolaner hätten ein offen¬
kundiges Mißtrauen gegen die Besatzung gezeigt, nachdem
schon in der Biscaya die Mannschaft den Wunsch geäußert
hatte , an Land gesetzt zu werden.

Der Deutschlumsbund-Prozeß in Bromberg.
Bromberg, 12. April. Freitag vormittag begann der seit

sieben Jahren erwartete Prozeß gegen den im Jahre 1923
aufgelösten Dcutschtumsbund zur Wahrung der Minderheiten¬
rechte. Aus der Anklagebank nahmen zehn Angeklagte Platz,
die von den 10 Personen , die ursprünglich unter Anklage ge¬
stellt worden waren , übrig geblieben sind. In der Anklage¬
schrift ist ausführlich von den einzelnen Punkten die Rede,
die den Hochverrat und den Verrat militärischer Geheimnisse,
aus die die Anklage lautet , begründen sollen. Eine besondere
Rolle spielt darin die Kysshäusergedenkmünze, die den Kriegs¬
teilnehmern , die am Weltkriege teilgenommen haben, ver¬
liehen werden sollte. Man sieht in dieser Verteilungsabsicht
den Beweis für eine militärische Organisation der Deutsckien
in Polen , Nach Verlesung der umfangreichen Anklageschrift
wurde zunächst der Häuptangeklagte , Studienrat Heidelck, ver¬
nommen. Der DeutschtumsbunL sei aus den alten Bolksräten
hervorgegangen , die bei Beginn der Revolution gebildet wor¬
den sind. Diese Volksräte hätten keinen polenfeindlichen Cha¬
rakter gehabt, wie die polnische Presse immer wieder behaup¬
tet habe. Die Tätigkeit war vor allem nur aus das eine Ziel
gerichtet gewesen, das durch die Minderheitenschutzvcrträge
zugesicherte Recht der Deutschen' in Polen sicherzustellen und
zu erhalten.

Bromberg. 13. April. Bei den Verhandlungen vor dem
Bromberger Bezirksgericht in Sachen des Deutschtumsbundes
erklärte Dr . Scholz, der ehemalige Geschäftsführer des Bundes
in Posen , auf den Vorwurf , er habe dem Auslandsinstitut in
Stuttgart im Interesse des polnischen Staates geheim zu hal¬
tendes Material übermittelt , folgendes: Ich bin anläßlich eines
Besuchs bei Verwandten in Stuttgart im Auslandsinstitut ge¬
wesen, um mir die, wissenschaftlichenArbeiten des Instituts
anzusehen. Das kann jeder machen, der sich für das Institut
interessiert. Dr . Scholz nannte Namen polnischer Interessenten
aus Warschau, die in Stuttgart wochenlang gearbeitet hatten.
Ihm selbst, so sagte er, habe als ehemaligen Bibliothekar ganz
besonders das Archiv des Auslandsinstituts gefallen, und da
er selbst in Posen die Zeitungsausschnitte hätte bearbeiten
müssen, so habe er darum gebeten, ihm einen Plan zur An¬
legung eines solchen Archivs zu geben. Das hätte das Aus¬
landsinstitut auch getan, wie es jedem Interessenten , also auch
Polen , Ratschläge gebe. Dies sei seine einzige Beziehung zum
Auslandsinstitut . Der Vorsitzende befragte Dr . Scholz nach
einem geheimen Manuskript zu statistischen Zwecken. Scholz
erklärte, dieses Manuskript sei nur deshalb geheim genannt
worden , weil es nicht jedem zugänglich gemacht worden sei. Im
übrigen sei dieses Manuskript nicht etwa aus Polen nach
Deutschland gebracht worden, sondern aus Deutschland nach
Polen , und stamme aus dem Jahre 1907, habe also mit dem
polnischen Staat gar nichts zu tun.

Abwehr gegen den Sowjet -Terror.
London, 14. April. Das Organ der Regierungspartei,

Mr „Daily Herald ", veröffentlicht die Mitteilung , daß in
London eine geheime russische Organisation im Entstehen be¬
griffen sei, die sich die Festnahme sowjetrussischerBeamter als
Geiseln für Genercü Kuteposs und dessen Leidensgefährten zum
Ziel gesetzt hat . Die englische politische Polizei habe bereits
Schritte unternommen , um die Tätigkeit der neuen Organi¬
sation zu unterbinden . „Daily Herald " veröffentlicht als Be¬
weis seiner Mitteilungen einen Brief , in dem eine anonyme
Stelle alle Freunde des alten Rußlaitd auffordert , sich einer
tnilftärischen Organisation zur Verfügung zu stellen. Die
Briesschreiber, die eine Londoner Deckadresse cmgabeu, erklären,
daß sie dem „russischen monarchistischen Oberkommando" unter¬
stehen. Der „Daily Herald " bemerkt, daß die Einzelheiten des
Unternehmens mehr an eine Geschichte aus 1001 Nacht als an
einen tatsächlichen politischen Vorgang der Gegenwart er¬
innern . Die Angelegenheit werde jedenfalls als Gegengewicht
gegen die Beunruhigung wirken, die das Ultimatum der Sow-
jetrcgierung an ihre entlassenen Konsularbeamten in London
erregte . Die letzteren haben übrigens von der englischen Re¬
gierung eine inoffizielle Zusicherung erhalten , daß man sie
nicht zur Rückreise nach Rußland zwingen werde. Es ist nicht
von der Hand zu weisen, daß die heutige „Enthüllung " des
„Daily Herald " mit dem Wunsche gewisser Kreise zusammen¬
hängt , ein Gegenargument gegen die Vorwürfe zu schaffen, die
im Zusammenhang mit dem erwähnten Ultimatum gegen die

.owjetregierung erhoben worden sind.
Die Untersuchungen, die die Polizei in Le Havre anstellte,

um die Aussagen einiger Zeugen nachzuprüfen, die ein -Schiff
unbekannter Nationalität gesehen haben wollen, ans das man
den vermißten russischen General Kutepoff verbrachte, haben
nunmehr einwandfrei ergeben, daß an dem fraglichen Tage
tatsächlich ein kleinerer Dampfer an der Einbootungsstelle
kreuzte.

, Auslands
Paris , 14. April . Bei der Polizei haben sich neuerdings

zwei Schiffskapitäne gemeldet, die an dem kritischen Sonntag
an der Küste der Normandie jenes rätselhafte Schiff sahen, aus
dem General Kutiepow entführt wurde. Nach Aussagen der
Kapitäne führte das Schiff die russische oder lettische Flagge.

London, 14. April. In London hofft man, daß der Flot¬
tenpakt schnell genug fertiggestellt werden kann, um am-Don¬
nerstag die Unterzeichnung zu ermöglichen.

London, 14. April. Der Pekinger Heerführer Pen Hsi
Schau hat verordnet , daß alle ausländischen Militärberater der
Nanking -Regierung im Falle der Verhaftung hingerichtet
werden.

Die Aussichten der Reparationsanlcihc.
London, 14. April. Es verlautet, daß die Berhandlungen

über die erste Tranche der deutschen Reparationsanleihe un¬
mittelbar nach Ostern von der Bank für internationale Zah¬
lungen in Basel mit den führenden Londoner und Newyorker
Bankiers ausgenommen werden sollen. Es ist beabsichtigt, die
Abschnitte der Anleihe in London und in Newyork etwa Mitte
Mai zur Zeichnung aufzulegen. 40 Millionen Pfund werden
im Auslände und 20 Millionen in Deutschland zur Emission
gelangen. Von dem ausländischen Abschnitt wird der aller¬
größte Teil aus London und Newyork zu gleichen Teilen ent¬
fallen, während Paris bisher nur bereit war , eine recht kleine
Summe zu emittieren . Als Zinsfuß ist etwa 5ft> Prozent in
Aussicht genommeft. In der „Snnday Times ", die dem Reichs-
Verband der englischen Industrie nahesteht, wird gegen die
Auflage eines Teiles der Anleihe in London Propaganda ge¬
macht. Es wird daraus hingewiesen, daß der englische Effekten-
kapita-list gerade erst ansängt , das durch den Hatry -Krach und
andere Finanzkatastrophen wachgewordene Mißtrauen gegen
Jndustriepapicre zu überwinden . Wenn jetzt ein hochverzins¬
liches, gutes Anlagepapiex angeboten werde, werde es sich der
englische Anlagekapitalist zweimal überlegen, ehe er Geld für
die Reorganisation und Rationalisierung der englischen Indu¬
strie zur Verfügung stellen werde.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 14. April. (Sonntagsrückfahrkartenfür Ostern.)

lieber die Osterseiertage in diesem Jahre gelten die
ermäßigten Sonntagsrückfahrkarten zur Hinfahrt vom Grün¬
donnerstag , 17. April , 12 Uhr au bis Ostermontag, 21. April.
Zur Rückfahrt können die Karten am 18. April (Karfreitag)
und am 20. und 21. April (Ostersonntag und Ostermontag)
beliebig benützt werden. Dagegen muH die Rückfahrt am 19.
und 22. April (Samstag und Dienstag ) aus dem Zielbah n-
Hof der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr, von Unterwegsbahn-
hösen mit einem Zug angetreten oder fortgesetzt werden, der
den Zielbahnhos der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr verläßt.
Die Rückfahrt am 19. und 22. April muß nach 9 Uhr ohne
Fahrtunterbrechung , bei Zugwechsel mit dem nächsten an¬
schließenden Eil - oder Personenzug zurückgelegt werden. Wenn
mehrere aneinander anschließende Sonntagsrückfahrkarten ge¬
löst worden sind, muß die Rückreise mit einem Zug angetreten
werden, der auf dem Zielbahnhos der zuerst gelösten Karte
spätestens rnn 9 Uhr abgeht. Die Benützung von Schnell¬
zügen mit Sonntagsrückfahrkarten ist von Gründonnerstag
bis Dienstag nach Ostern ausgeschlossen; dagegen können Eil-
züge gegen Lösung des tarifmäßigen Zuschlags benützt werden.

Birkenfeld, 14. April. Nachdem die planmäßig angesetzte
Wanderung des Schwarz waldverein  am 6. ds.
Mts . wegen des Konzerts des Sängerbundes nicht dnrchgesührt
werden konnte, mußte dieselbe um 8 Tage verschoben werden-
Trotz der schlechten Wetterverhältnisse waren es doch 33 Wan¬
derlustig«, die bereit waren , sich den bevorstehenden Regen¬
niederschlägen auszusetzen. Unter Führung des Herrn Lor¬
gnette gi-ngs mit dem Zug 8.09 nach Höfen, von wo aus man
in fröhlicher Stimmung Schömberg-zu wanderte . Um 10 Uhr
h-atten wir unser Ziel erreicht. Nach einer kurzen Rast und
einem uns aus dem Wege überraschenden Regenniederschlag
konnten wir nun ungehindert unseren Weg weiter marschieren,
der uns durch Oberlengenhardt , Ruine Liebenzell nach Lieben¬
zell führte . Bei einem längeren gemütlichen Aufenthalt in
Liebenzell wurden wir unerwartet von einem schon älteren
Vereins -Mitglied R. in Liebcnzell noch ausgesucht, was allge¬
meine Freude erweckte. Um 148 Uhr hatten wir nach einer-
schön verlaufenen Wanderung unseren Heimatort wieder er- '
reicht. ' M . Oe.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird jetzt von der
aus Westen vorgedrnngenen Depression beherrscht. Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist vielfach bedecktes und zu weiteren
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Wildbad im Schwarzwald. Die diesjährigen Ostergäste
werden eine für die frühe Jahreszeit ungewohnte Zahl von
Kurgästen antreffen . Die Zahl der Fremden wächst tägliü ».
Es sind in der Hauptsache Gäste, die aus die künstlerischen
und gesellschaftlichen Veranstaltungen der Hauptkurzeit keinen
Wert legen und sich gleichzeitig die billigeren Vorsaisonpreise
zunutzen machen. Schon jetzt Mitte April werden täglich etwa
300 Thermalbäder abgegeben. Die Badverwaltung wird mit
Rücksicht aiff den guten Besuch in diesem Jahr schon- am 19.
April den Sesesaal eröffnen. Kurtaxe wird vor 1. Mai nicht
erhoben. Im Monat Mai ist die Kurtaxe ermäßigt . Die bil¬
ligeren Frühjahrspreise für Thermalbäder gelten noch bis
15. Mai . Wo.

Württemoerg
Stuttgart , 14. April.

Pfeil und Klein -Ellguth.
(General der Artillerie Gras von

- Zu seinem 75. Geburtstag .) Am



25. April wird in Berlin der erste Feldzugskourmairdeur der
27. Division in Ulm , General der Artillerie Gras von Pfeil
und Klein -Ellguth seinen 75. Geburtstag feiern können . Der
Jubilar , der im Frühjahr 1912 die Ulmer Division übernom¬
men hatte , hat es rasch verstanden , sich im S -chwabenlande hei¬
misch zu fühlen und genoß bereits vor dem Kriege in der
Bürgerschaft von Ulm höchstes Ansehen . Er bewohnte dre in
einem großen Garten gelegene ehemalige Billa des Grafen
Zeppelin am Kienlesberg . An der Spitze seiner schönen
Ulmer Division rückte er bei Ausbruch der Mobilmachung ins
Feld und führte sie in den Grenzschutzkämpfen , bei Lonqwy
und den sich anschließenden Berfolgungsschlachten zum Siege.
Bon Ende 'September 1914 bis Dezember 1915 hielt er mit
seiner tapferen 27. Division die blutige und aufreibende Ar-
gonnemvartzt . Wie ein Vater sorgte Graf Pfeil für seine
Regimenter , die unter seiner Führung Taten vollbrachten , die
selbst den Franzosen staunende Bewunderung abzwangen . Bald
war die Graf Pfeilsche Division als eine Elitetruppe bekannt,
die bei ihrem Ausscheiden aus dem Verbände der 5. Armee
höchste Anerkennung und uneingeschränktes Lob erfahren
durfte . Vom 5. Januar 1916 ab nahm Graf Pfeil mit seiner
Division an den Ltellungskämpfen an der User teil . Am 14.
Juni 1916 wurde er von seinem Kommando nach Württemberg
enthoben und zum Chef der Landgendarmerie in Preußen er¬
nannt . General Pfeil gehörte zu denen , die den Schwaben zu
schätzen und zu nehmen wußten . Er hängt mit treuer Liebe
an seinen Württembergern und war erst im vergangenen
Sommer wieder nach Württemberg gekommen , um an der
Einweihung des Denkmals der 27. Division auf dem Waldfried¬
hof die Gedenkrede zu halten . Eine Tochter des Grafen Pfeil
ist mit Baron von Gaisberg auf Schloß Ober -Mönsheim,
OA . Leonberg , verheiratet . Im Schwabenlande wird des leut¬
seligen und liebenswürdigen Generals an seinem 75. Geburts¬
tag mit besonderer Liebe gedacht werden.

Stuttgart , 14. April . (Kein Dienst auf staatlick>en Kanz¬
leien am Osterfamstag .) Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : 9lach tz 55 der Dienstordnung der Staatsbehörden
fällt bei den württembergifckien Behörden der Dienst am Oster-
samstag aus.

Stuttgart , 1t . April . (Die Trichinoseerkrankungen .) Die
in den Spitälern wegen Erkrankung an Trichinose unterge¬
brachten Personen sind jetzt größtenteils außer Lebensgefahr,
da sic den Höhepunkt der Erkrankung überschritten haben.
Erfreulicherweise hat es den Anschein , daß die frühere Er¬
fahrung , wonach 30 Prozent der Erkrankten sterben , dank der
fortgeschrittenen Behandlungsweise der Aerzte nicht mehr zu¬
trifft und ein wesentlich geringerer Prozentsatz der Erkran¬
kungen tödlich verläuft.

Rotteuburg , 14. April , (bleuer Sparkassendirektor .) Der
9lachfolger deS Sparkassendirektors Weber wurde in der am
Samstag stattgefundenen Amtsversammlung gewählt . Die
Wahl fiel von 4 Bewerbern auf Bezirksaktuar Otto Käser.
Er wird am 1. Mai sein Amt antreten.

Friedrichshafen , 1t . Llpril . (Die Spanienfahrt verschoben .)
Wegen der außergewöhnlichen Verschlechterung der allgemei¬
nen Wetterlage wurde der Aufstieg des Luftschiffs zu der Spa¬
nienfahrt zunächst verschoben . Die nächste Nachricht wird
Dienstag mittag gegeben.

Schwenningen , 14. April . (27 Kandidaten .) Der Melde¬
termin für die hiesige Stadtvorstandswahl ist am gestrigen
Sonntag abgelaufen . In der heutigen öffentlickun Gemeinde¬
ratssitzung wurde die Bewerberlifte bekanntgegeben . Beworben
haben sich 27 Kandidaten , darunter 11 aus Württemberg . Ihre
Namen sind : Regierungsrat Dr . Kurt Benz , Landesgewerbe¬
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amt , Stuttgart ; Regierungsrat Dr . Richard Dederer , Haupt¬
versorgungsamt Stuttgart ; Dr . Otto Gönnewein , Regierungs¬
rat beim Oberamt in Heilbronn ; Dr . Josef Ferdinand Heukes-
hooen beim Arbeitsamt in Ludwigsburg ; Rechtsanwalt Dr.
Mederle . Rottweil ; Rechtsanwalt Neßler , Spaichingen ; Regie-
rungSbaumeister Wilhelm RemppiS , Nürtingen ; Hermann
Rommel , Stadtschultheiß in Balingen ; Dr . Rühling , Syndikus
bei der Süddeutschen Treuhand A.G ., Stuttgart ; Dr . Gerhard
Sigloch bei der Schwab . Treuhand A .G ., Stuttgart ; Otto
Vollmer , Heilbronn , M . d. L. Aus dem benachbarten Baden
meldete sich Dr . Boos , Bürgermeister in Bühlertal bei
Baden -Baden . Die übrigen Bewerber stammen ans dem
übrigen Reich

Oberdorf , LA . Neresheim , 14. April . (Billiges Schweine¬
fleisch ) „Wenn zwei sich streiten , so freut sich der Dritte ", so
mußte man unwillkürlich denken, als vor etlichm Tagen be¬
kannt gemacht wurde , daß bei einem hiesigen Landwirt prima
Schweinefleisch , das Pfund zu 1 R -M . zu haben sei. Alles
rannte , um zu einein billigen Sonntagsbraten zu kommen , bis
dann die Metzger ihr Schweinefleisch um noch weniger an-
boten , nämlich um 90 Pfennig , nicht wie sonst um 1.20 Mark.

Zum Sängertag deS Schwab . Sängerbundes.
Schwenningen , 14. April . Dem gestrigen Bericht tragen

wir ergänzend folgendes nach : Dem Präsidenten wurde für
seine nunmehrige 10jährige Präsidentschaft der Dank des Bun¬
des zum Ausdruck gebracht . Den Kassenbericht gab hierauf der
Bundesschatzmeister , Oberrechnungsrat Wirth -sotuttgart . Den
104 140.55 Mark Einnahmen stehen 102 299.31 Mark Ausgaben
geenüker . In den Einnahmen signieren die Mitgliederberträge
mit 49 410 Mark , in den Ausgaben daS Ulmer Liederfest mit
insgesamt 22127 -61 Mk ., der Beitrag an den Deutschen Sän¬
gerbund mit 9607.60, das Sanierungsdarlehen an den Deut¬
schen Sängerbung mit 15 000 Mark . Das Gesamtvermögen
des Bundes beziffert sich am Jahresschluß auf 46 727.59 Mk .,

, gegenüber dem Vorjahr weniger 3776.40 Mark . Dem Bundes¬
rechner wurde Entlastung erteilt und ihm und den Gaurech¬
nern besonderer Dank ausgesprochen . Eingehend berichtete der
Bundespräsident dann noch über die bekannten Vorgänge im
Deutschen Sängerbund (Unterschlagung deS Bundesrechners
Redlin -Berlin ) und die bisherigen Schritte und Untersuchun¬
gen in dieser Sache . Es wurde beschlossen, bezügl . des Sanie¬
rungsbeitrags (Darlehen an den D .S .B .) von der Umlage auf
die Mitglieder abzusehen und sich nur ans freiwillige Beiträge
zu beschränken , den Rest aus der Bundeskasse vorzuschießen.
Die Gaue sollen , soweit nicht schon geschehen, zur Leistung von
freiwilligen Beiträgen aufgefordert werden . Die Gefahr deS
Zusammenbruchs des D -S .B . ist durch das finanzielle Ein¬
greifen der großen Landesbünde beseitigt worden . Mitgeteilt
wurde die auf dem Nürnberger Sängertag beantragte Sat¬
zungsänderung , nach der der deutsche Sängertag künftig alle
2 Jahre Zusammentritt und die Rechnung des D .S .B . abhört.
Ferner soll künftig von den einzelnen Bünden auf 20 000 (statt
bisher 10000) Mitglieder ein Abgeordneter in den Hauptaus-
schuß entsendet werden . Dadurch verliert der Schwäbisckie
Sängerbund 2 Abgeordnete . Abgelehnt wurde der 91 nt rag
Winterlingen , den Beitrag au den S -B . in den Jahren ohne
Notenlieferung von 1 Mk . auf 70 Pfg . herabzusetzen . Ebenso
abgelehnt wurde die Festsetzung genauer geographischer Grenz¬
linien für die einzelnen Gaue . Es soll den Vereinen nach wie
vor überlassen bleiben , welchem Gau sie sich anschließen wollen.
Der viel umstrittene Punkt der Bekanntgabe der Punktzahl
bei den Preissingen wurde vorerst auf sich beruhen gelassen,
weil man erst noch die Erfahrungen mit der in Ulm erstmals
getroffenen Regelung sammeln will . Auch eine nachträglickie
Bekanntgabe der Punktzahlen von lllm in der Abteilung des
erschwerten Kunstgesanges wurde abgelehnt . Einer scharfen
Kritik wurde das Gutachten von Prof . Dost -Plauen über das
Preissingen in Ulm unterzogen . Einzelne Ausführungen die¬
ses Gutachtens wurden mit Entrüstung zurückgewieseu Zu¬
letzt führten dann noch die Angriffe , Beleidigungen und Ver¬
dächtigungen des Bnndesmitgliedes Schätzle -Stuttgart gegen
einzelne Ausschußmitglieder zu teilweise sehr erregten Erörte¬
rungen . Schätzte ist dieserhalb schon ,einmal wegen Beleidigung
bestraft worden . Mit scharfen Worten wurde das Verhalten
Schätzles verurteilt . Eine auf Ausschluß des 'Sch . abzielende

Entschließung wurde mit allen gegen eine Stimme (Verein
Ehrenfeld , dem Sch . als Mitglied zugehört ) angenommen . 9lach
diesem unschönen Zwischenspiel kehrten Ruhe und Harmonie
wieder ein und mit einem Lied , mit Dankesworten und Mah¬
nung des Vorsitzenden zur ferneren Treue zum Bund , sowie
mit einem Hoch auf den Präsidenten wurde die rast fünfstün-
dige Beratung geschlossen.

Baden.
Frciüurg , 10. Apri . Im vorjährigen Herbst war der etwa

30 Jahre alte Buchdrucker Karl Werron aus Püttlingen
(Saargebiet ) bei verschiedenen Landwirten in Königschaffhau-
sen beschäftigt . Als W . Königschaffhausen zu verlassen beab¬
sichtigte , lud ihn der Landwirt Karl Sexauer ein , die Weih¬
nachtstage bei ihm zu verbringen . Als am 22. Dezember
von der Familie S . niemand im Hanse war , erwachte in W.
wieder die Diebesfreude , die ihn schon oft vor den Richter
brachte . Er fchlug das Schlafzimmerfenster ein , erbrach eine
Kassette , und als er darin kein Geld vorfand , eignete er sich
eine hölzerne Schatulle mit ungefähr 1030 Mark Bargeld an.
In einem Mietsauto jagte er mit seinem Raub nach Freibnrg,
um von hier aus mit dem Nachtschnellzug die Reise nordwärts
anzutreten . Vorher wurden ein Ueberzieher , eine Ledermütze
und Glacehandschuhe eingekauft und auch eine Weinstube aus¬
gesucht. W. saß vergnüglich bei einer Flasche Sekt , als Schutz¬
leute erschienen , die ihn festnahmen . Das Geschick wollte cs,
daß der Cl-auffeur , der vorher das gleiche Lokal betreten hatte,
den Fahrgast vom Vormittag erkannte und schleunigst die Po¬
lizei verständigte , da er inzwischen von dem Raub Wind be¬
kommen hatte . Im Gegensatz zum staatsanwaltschaftlichen
Antrag , den mehrfach rückfälligen W . ins Zuchthaus zu schicken,
entschied sich daS Schöffengericht zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Jahren . .

Mosbach , 13. April . Der hiesige Rechtsanwalt August
Kapferer , der in Wörishofen zur Kur weilte , ist das Opfer
eines noch ungeklärten Unglücksfalles geworden . Auf der Rück¬
reise von Wörishofen begab Kapferer sich in Bruchsal zur
Toilette . Als er in Heidelberg noch nicht zurückgekehrt war,
wurden die Mitreisenden aufmerksam und meldeten sein Ver¬
schwinden . Bei einer sofort angestellten Nachsuche hat man
zwischen Bruchsal und Langenbrücken den Rechtsanwalt tot
aufgefunden . Nähere Einzelheiten stehen noch nicht fest, doch
dürfte es sich um keinen Selbstmord , sondern um einen Un¬
glücksfall handeln.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 14. April. (Landesproduktenbörse.) Bei fester Stim¬

mung hat die Unsicherheit auf dem Getreidemarkt auch in abgelaufener
Woche ungehalten. Die projektierten neuen Regieruugsmaßnahmen
erschweren die Unternehmungslust. Die Umsätze erstrecken sich nur
auf Deckung des notwendigsten Bedarfs. Es notierten je 100 Kg:
Auslandsweizen 30—32.30 (am 7. April: (unv.), württ. Weizen 27
bis 28 (unv.), Sommergerste 20—22 (20—21.50), Hafer 16.50—17.5S
(unv.), Wiesenheu6—7 (unv), Kleeheu8—9 (unv), drahtgepretztcs
Stroh 4—4.50 (unv.), Weizenmehl 43.75—44.25 (44- 44.50), Brot-
mehl 33.75—34 25) 34- 34.50), Kleie 9.75—10 (9.50- 9.75) Mark.
Nächste Börse Dienstag. 22. April ds. Fs.

Neueste Nachrichten.
Weisenbach, 14. April. Am Samstag mittag, kurz vor der

Durchfahrt des 2 Uhr-Zuges, ging beim Stcinbruch der Murgtäler
Granit- und Schotterwerke ein gewaltiger Bergrutsch nieder. Etwa
12000 Kubikmeter Felsgestein mit den darauf stehenden Waldbäumen
stürzten ab und verschütteten mit den letzten abrollenden Stetnnmssen
das Geleise der Bahn, das aber vor Eintreffen des Zuges wieder frei
geräumt werden konnte.

Oberhausen(bei Philippsburg), 14. April. Bon einem Motor¬
radausflug hcimkehrend, sind die beiden 20 Jahre alten Freunde
Joseph Scheurer und Walter Bürck schwer verunglückt. Während
der erstere sofort tot war, erlitt Bürck eine schwere Gehirnerschütterung.
Man nimmt an, daß der Fahrer auf den Randstein aufgefahren ist
oder durch ein entgegenkommendesAuto geblendet wurde, sodaß er
die Herrschaft über das Motorrad verlor.

München, 14. April. Die Landesparteileitung der Bayerischen
Volkspartei befaßte sich in einer hier abgehaltenen Sitzung mit den
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(16. Fortsetzung.)
„Majestät befehlen ?"
„Bring Er einen Krug Vier und zwei Trmktöpfe . Eil'

Er sich."
Schwarzkoff eilte hinaus . Nach wenigen Augenblicken

war das Gewünschte da.
„Schenk ' Er ein !"
Schwarzkoff tat 's und verschüttete in der Aufregung ein

paar Tropfen , so daß der König in Wut kam und nach seinem
Krückstock griff.

„Verzeihung , Majestät !" stammelte der Kammerdiener
«mgstbebead.

Dis wehleidige Miene entwaffnet? den Zorn des Königs
„Paß ' Er bester auf , Schwarzkoff . Sonst ist Er die längste

Zeit Kammerdiener gewesen ."
Dann faßte er sein Glas , roch daran und schob dem Ritt¬

meister ein Glas zu.
„Trink ' Er , Augsburger . Sag ' Er mir sein Urteil ."
Friedrich nahm das Glas und stand auf.
„Ich wünsche Ew . Majestät noch eine lange und gesegnete

Regierungszeit ." sagte er ernst und herzlich.
Verwundert sah ihn der König an . dann glitt , ob der

Wärme und Herzlichkeit des Tones ei« Schein der Freude
über seine herben , ernsten Züge.

„Ich dank' Ihm , Augsburger . Nun trink' Er ."
Langsam schlürfte der Rittmeister das köstliche Naß . Es

war wirklich ein gutes , kräftiges Bier.
„Nun ?" fragte der König gespannt.
„Ew . Majestät dürfen den Brauer nicht laufen lasten. Das

Bier ist ausgezeichnet."
„Nicht wahr , es ist's ! Der Vitzthum will mir Vorreden,

es tauge nichts ."
„Vielleicht ist's ihm zu stark » Majestät ."
„Augsburger , da kann Er recht habe«. Trink' Er nur!

Ihm wird 's doch bekommen?"
„Majestät , der Augsburger lag noch nie unterm Tisch."
„Aber der Augsburger wird unterm Tisch liegen "
..Nur , wenn der König befiehlt , und das tun Majestät

nicht."

„Nein, " lachte Friedrich Wilhelm l , „das Mt Sein König
nicht. Jetzt aber trink ' Er . Augsburger ."

Nach einer Viertelstunde ließ der König den zweiten Krug
holen.

Und wurde heiterer . Der herbe Zug in seinem Antlitz
schien sich zu verwischen.

So begann denn der König von seiner baumlangen Garde
in Potsdam zu erzählen . Begeistert berichtete er dem auf¬
merksam Zuhörenden , wie er aus allen Gegenden die „langen
Kerle " zusammengeholt habe , ja sogar aus fremden Ländern
stammten einige . Jeden einzelnen kannte er genau . Wie
ein Vater von seinen Kindern spricht , so erzählte der König
von seinen lieben langen Kerls . „Achtundsiebzig Zoll mißt
der Kleinste, " berichtete er stolz. .

Und ließ einen dritten Krug holen . ^
Es gibt eine Kunst , die den anderen in Helles Verzücken

versetzen kann : Die Kunst zuzuhören , so zuzuhören , daß es
auf der anderen Seite den Eindruck erweckt, als ob jedem
Worte gleich einer Offenbarung gelauscht würde.

So hörte Augsburger zu
Der König war hingerissen von ihm und fühlte sich glück- ,

lich, einem Menschen gegenüberzusitzen , dem er ohne Miß¬
trauen — das war der Hauptzug seines Charakters — be¬
gegnen konnte.

Er taute immer mehr auf und ging aus sich heraus
Schließlich saßen sich König und Untertan wie zwei Freunde
gegenüber.

Friedrich Augsburgers gerade herzliche Art , die niemals,
auch nicht in dieser heiteren Stunde , dis Grenze der Hoch¬
achtung überschritt und in das Gebiet des Vertraulichen ging,
entzückte den König.

Als er von seinen „langen Kerls " nichts mehr wußte , bat
er ihn:

„Augsburger , tu Er mir die Freude an . Sing ' Er mir
das Lied . Er weiß schon, was Er in Rheinsberg gesungen
hat ."

„Majestät dürfen nur befehlen ."
„Nicht befehlen , Augsburger , tu ' ich. Tu 's oft bei meinen

Soldaten . Tu 's auch so. Zu oft . Augsburger , ist so bequem.
Ihm will ich nicht befehlen , Ihn will ich. wenn Er nicht im
Dienste ist, bitten . Wird den König von Preußen nicht
schänden ."

„Majestät , für das Wort wird Sie unser Herrgott besonders
lohnen." rief der Rittmeister begeistert Dann straffte sich
leine Gestalt Aus leinen tiefen Braunaugen brach ein
Leuchten. Und Friedrich Augsburger saug.

„Wer sagt mir , wo mein Vaterland — "
Das Lied , das die langen Kerle abends sangen , wenn di«

Sehnsucht nach der Heimat sie überkam.
Der König saß mit gesenktem Haupte und rührte sich nicht.

Er lauschte der köstlichen Stimme , lauschte dem Liede , das
alles , was den Weg zu seinem Innern versperrt hatte , aus
ihm riß.

Heiliges , beseligendes Menschentum schrie in ihm auf und
suchte den Weg zum Licht.

Als Friedrich geendet hatte , schwieg der König eine lange
Zeit , dann sagte er müde:

„Geh Er jetzt, Augsburger . Ich dank ' Ihm , ich dank Ihm.
Ich laß ' Ihn morgen durch meinen Adjutanten Order zugehen.
Guten Tag , Rittmeister von Augsburger ."

Ats der Rittmeister das Kabinett verlassen hatte und im
Vorzimmer stand , verbeugte sich der Kammerdiener Schwarz-
kosf vor ihm . als sei er ein Potentat.

„Stör ' Er Majestät jetzt nicht ." jagte Augsburger.
Der Kammerdiener stotterte , als ob der König selbst zu ihm

spräche : „Sehr wohl . (Iw Hochgeboren . "

MULMWM

Als Friedrich von Augsburger das Schloß verließ , präsen¬
tierte die Schloßwache.

Der Rittmeister blieb stehen und winkte ab.
„Der Leutnant vom Dienst !"
Der Leutnant erschien im Augenblick und stand stramm.
„Leutnant Tarne vom Garde -Regiment Nr . 2, komman¬

diert als Wachoffizier der Schloßwache, " meldete er.
(Fortsetzung folgt )
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ickwebenden Fragen der Reichspolitik. In der Aussprache, an der
!M u. a. auch Ministerpräsident Dr. Held und Finanzminister Dr.
Schmelzte beteiligten, fand die Haltung der Reichstagsfraktion ein¬
mütige Billigung.

Recklinghausen, 14. März. Im unterirdischen Betrieb der Zeche
RecklinghausenI bis II in Recklinghausen-Süd sackte beim Losgehen
Ms Eprengschusses im Flöz Sonnenschein abermals, wie schon vor
einiger Zeit, das Gebirge nach, wodurch drei Bergleute getötet und
drei weitere schwer verletzt wurden. Zwei weitere tödliche Unfälle er-
eigneten sich auf der Zeche Schlägel und Eisen in Langenbochum.
§tn Bergmann geriet unter herabsallende Gesteinsmassen, unter denen
er erstickte. — Auf einem anderen Schacht derselben Zeche kam wäh¬
rend des Schichtwechsels ein Bergmann dadurch zu Tode, daß er
einem Zuge ausweichen wollte und mit dem Kops an die Starkstrom
ieitung geriet.

Leipzig, 15. April. Gestern abend wurde in seiner Wohnung
ein Kaufmann mit seiner Ehefrau und seinem 13 jährigen Sohn durch
Has vergiftet tot aufgefunden. Es steht noch nicht fest, ob das Ehe¬
paar nach Uebereinkunst gemeinsam den Tod gesucht und das Kind
mitgenommen hat, oder ob der Ehemann an Frau und Kind einen
Mord und gleichzeitig Selbstmord verübt hat.

Berlin, 14. April. In einer Wohnung des zweiten Stocks des
Hauses Westendallee 114 waren zum Austrocknen der Räume Glimmer¬
kohlen in größerer Menge angezündet und wohl zur Verhütung der
Zugluft die Fenster und Türen geschlossen worden. Ein junger Mann
und ein junges Mädchen, die sich zur Beaufsichtigung in den Räumen
aushielten, wurden durch die sich entwickelnden Kohlenoxydgasever¬
giftet tot ausgesunden. Die von der Feuerwehr in Gegenwart von
zwei Aerzten unternommenen Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.Berlin, 15. April. Wie den Blättern zufolge verlautet, wird
sich der Reichskanzler Dr. Brüning zu einem kurzen Urlaub voraus¬
sichtlich in seine westfälische Heimat begeben. Auch die übrigen
Reichsminister und eine Anzahl preußischer Staatsmtnister werden den
Osterurlaub außerhalb Berlins verbringen.

Berlin, 15. April. Der Bundesvorstand des Reichsbanners trat
gestern in Magdeburg zusammen und beschäftigte sich mit der politischenLage. Die Aussprache ergab, wie der „Vorwärts" meldet, völlige
Einmütigkeit besonders hinsichtlich auch jener Frage, die in letzter
Zeit von Zentrumsblätternzur Debatte gestellt worden war. Nach
Ostern wird der Bundesvorstand des Reichsbanners mit einem Aus
ruf vor die Oeffentlichkeit treten. Das Blatt hebt hervor, daß die
Vertreter des Zentrums und der Demokraten zu den Beratungen
vollzählig erschienen waren.

Berlin» 15. April. Der Warenhausbesitzer Tietz ist aus der Demo
drattschen Partei wegen ihrer Haltung zur Warenhausumsatzsteuer
ausgeschieden.

Berlin, 14. April. Der Präsident des Reichswirtschafts- und
Kartellgerichts, Dr. Georg Lucas. ist im Alter von 65 Jahren ge¬
storben.

Berlin, 15. April. Bei den Nachforschungen nach den Auto¬
dieben, die besonders am Kurfürstendamm und den Nebenstraßen ihr
Anwesen treiben, wurde ein Lokal in der Bayerischen Straße in der
Nacht zum Sonntag überraschend ausgehoben und zehn junge Männer
wurden festgenommen. Sie hatten alle einen oder mehrere Auto- und
Aniasserschlüssel für verschiedene Systeme bei sich und haben aus dem
Polizeipräsidium bereits ein Teilgeständnisabgelegt. Die Untersuchung,
wieotele Diebstähle auf das Konto jedes einzelnen kommen, wird
noch fortgesetzt. Einige der Festgenommenen haben die gestohlenen
Wagen anscheinend nur zu Schwarzfahrtenbenutzt, andere aber auch,
um Schausensteretnbrllche auszuführen.

Altona, 14. April. Bei der Untersuchung der Sprengstoffanschläge
vom 15. März 1930 aus das Stadthaus in Bad Oldesloe und aus
das Finanzamt in Neumünster ist, wie mttgeteilt wird, jetzt fcstgestellt
worden, daß Angehörige des „Wehrwolfs" an der Herstellung der
Sprengkörper und der Ausführung der Attentate beteiligt waren. In
einer Hamburger Wohnung sind die Sprengladungen zusammengesetzt
und dann mittels Kraftwagen an den Talon gebracht worben. In

,Hast sind jetzt vier Beteiligte und zwar Chemiker Dr. Hellmann, der
Sattlermelster Paul Koch, der Kaufmann Ralph Müller und der
.Kaufmann von Wilamowttz-Moellendors. Sie werden gegenwärtig
eingehenden Verhören unterzogen. Der durch das Beweismaterial
fest gestellte Tatbestand ist durch Eingeständnis bereits erhärtet. Die
wetteren Ermittlungen dauern an.

Kiel, 14. April. Wegen Beteiligung an dem Bombenattentat in
Bad Oldesloe und Neumünster sind, wie heute bckanntgegeben wird,
am Samstag zwei Personen hier verhaftet worden. Sie gelten als
Hauptbctciligte an dem Anschlag. Wie erinnerlich, sind beide Bomben
nicht zur Explosion gelangt, obwohl die Sprengladungen außerordent¬
lich explosiv waren.

Belgrad, 14. April. Nach Meldungen aus Agram hat ein Or-
ckan von 10 Minuten Dauer in der Gegend von Agram großen
Schaden angerichtet. In den Dörfern Iavorje und Zibitze wurden

jsämtliche Hausdächer abgedeckt. Ein Bauer wurde getötet und zwei
iBauern verletzt. Durch die Gewalt des Sturmes wurde ein Bauer,
!der eine Kuh am Strick führte, mit dieser 30 Meter weit durch die
Luft sortgetragen.

London, 14. April. Snowden unterbreitete dem Unterhaus das
Budget. Das Defizit von 42 Millionen Pfund wird durch Zölle und
Eteuererhöhungen ausgeglichen.

Newyork, 14.April. Die 8000 Einwohner zählende Stadt Buchanan
im Staate Virginia ist buchstäblich vom Feuer etngeschloffen. Bor
einigen Tagen brach in einer Entfernung von etwa 15 Meilen von
Buchanon ein Waldbrand aus, der bisher nicht nur nicht gelöscht
werden konnte, sondern an Ausdehnung ständig zunahm. In der
ächten Nacht hat der Waldbrand nunmehr einen solchen Umfang an¬
genommen, daß Buchanan rings von brennendem Walde umgeben ist.

! Allahabad, 14. April. Pandit Nehru ist zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden. Wie aus Bombay gemeldet wird, hat
der ständige Ausschuß des indischen Nationalkongreffes beschlossen,
anläßlich der Verhaftung Nehrus einen Trauertag zu veranstalten.

Bombay, 14. April. Unmittelbar nach dem Eintreffen der Nach¬
sicht von der Verhaftung Pandit Nehrus wurde an den Börsen für
Baumwolle, Metallbarrev, Getreide und Aktien die Geschäftstätig¬
keit eingestellt.

Kalkutta, 14. April. Der Bürgermeister von Kalkutta, Seugupta,
«>d vier Studenten wurden wegen Auflehnung gegen die Staats¬
gewalt zu sechs Monate» Gefängnis verurteilt.

Batavia. 14. April. Wie aus Bandoeng gemeldet wird, hat der
Bulkan Slamet seit dem 8. April eine erhöhte Tätigkeit entfaltet.
Am7. April wurde zum erstenmale starke Dampfentwicklungwahr¬
genommen, der am nächsten Tage ein mäßiger Ausbruch folgte.
Wahrend des ganzen heutigen Tages wurden in sehr kurzen Zeitab-
-sianden Gaswolken bis zu einer Höhe von 500 Metern ausgestoßen
Der oulkanologiiche Dienst hat eine verschärfte Ueberwachung ange¬ordnet.

Falkenhausen an Grüner.
Dresden, 11. April . Der frühere Kommandeur der Dres-

«'irer Jnsanterieschnle, Generalleutnant a. D. v. Falkenhansen,
hat an den Reichswehrminister einen Brief gerichtet, in dem
or erklärt, Latz die — aus völkisckier Quelle stammende —
s-Pressemeldung von seinem angeblichen Eintritt in die Natio¬
nalsozialistische Partei erfunden sei. Weiter beschwert er sichvorüber, datz die Linkspresse die Behauptung ausgestellt habe,
skr hätte sich während seiner Dienstzeit in unerlaubter Weise
,valitisch betätigt . Das Reichswehrministerium habe gegen diese
lMschm Behauptungen nicht Stellung genommen. Dadurch
hatte das Reichswehrministerium den Angriffen der Links¬
presse neue Nahrung gegeben und die Gefahr eines Erfolges
aer von dieser Seite unternommenen systematischen Zerset-
"̂^llsvcrsuche der Armee vergrößert . General v. Falkenhausen

hat diesen Brief der Oeffentlichkeit übergeben:
Knapper Sieg des Kabinetts Brüning.

„. . Berlin,  14 . April . Im Reichstag wurde beute das
dewtz über Zolländerungen , das die Mineralülzölle . Junktim
«w Agrarborlage enthält , in namentlicher Schlnßabstimmuug

tmit 25« gegen 204 Stimmen angenommen. Die Dentschnatio-
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nalen stimmten geschloffen für das Gesetz, lieber die Roggen-
Vreisregelung wurde auf Antrag der Kommunisten namentlich
abgestimmt. Von insgesamt 491 sind 454 Abgeordnete an¬
wesend. Mit 281  gegen 193 Stimmen wurde die entsprechende
Position des Zolltarifes angenommen. Mit fast dem gleichen
Abstimmungsergebnis wurden auch Weizen- und Milchzoll an¬
genommen. Ein kommunistischer Antrag , ein zollfreies Ge-
srierfleischkontingcnt von 1400«» Tonnen einzuführcn , wurde
mit 2«s gegen 192 Stimmen abgelehnt . Die Bestimmung der
Vorlage , wonach das zollfreie Gefrierfleischkontingent ab 1.
Juli 1930 aufgehoben wird, fand mit 281  gegen 193 Stimmen
Annahme . Nach Erledigung der übrigen Zollpositioncn folgte
die Schlutzabstimmung über die Zollnovelle, die nunmehr den
Benzin - und Bcnzolzoll, die Agrarreform und die Bestim¬
mung umfaßt , wonach Agrar - mrd Finanzreform gleichzeitig
in Kraft treten , das sogenannte „Junktim ". Gegen das Gesetz
stimmten nur die Kommunisten, Sozialdemokraten und Natio¬
nalsozialisten, während die Dcutschnationale» geschloffen für
das Gesetz eintraten . Die Vorlage wurde, wie schon eingangs
gemeldet, mit 250 gegen 204 Stimmen angenommen. Die Aen-
derungen des Tabak- und Zuckerfteucrgcsetzeswerden in der
namentlichen Schlutzabstimmung mit 230 gegen 224 Stimmen
angenommen. Gegen das Gesetz stimmten auch ein Teil der
Deutschnationalen . Im höchsten Grade kritisch gestaltete sich
die Situation aber bei der Biersteuer . Noch während die
Urnen zur Aufnahme der Stimmzettel herumgetragen wur¬
den, bestürmten die Nationalsozialisten von der einen, das Zen¬
trum von der anderen Seite die Abgeordneten des Bayerischen
Bauernbundes , die schließlich, wenn auch offenbar schweren
Herzens, ihr Votum für die Regierung abgaben. Trotzdem
wäre es beinahe noch zu einer Panne gekommen. Denn bei
der Schlutzabstimmung über das Kompromiß, das Bier -, Um¬
satz- und Warenhaussteuer umfaßt , brachte es die Regierung
nur ans 4 Stimmen Mehrheit , die sich bei der Mineralwaffer-
steuer sogar noch um eine weitere Stimme verringerte . Da¬
mit war aber die Hauptgcfahr überwunden . Die restlichen Ab¬
stimmungen stießen auf keine« ernsthaften Widerstand mehr.
Konsoliderung des Kabinetts Brüning . - Die Abstimmung

im Reichstag. — Der Erfolg des Kanzlers.
Berlin , 14. April . Die heutige Reichstagssitzung war von

einer Spannung erfüllt , wie sie seit langer Zeit nicht zu ver¬
zeichnen war . Dies lag daran , datz alle Parteien die letzten
Reserven herangesührt hatten , so datz die Entscheidung von
ganz wenig Stimmen abhing. In der Tat betrug die Mehr¬
heit bei der entscheidendenSchlutzabstimmung über Bier - und
Umsatzsteuer nur fünf Stimmen . Die Mehrheiten wären jeden¬
falls nickst zustande gekommen, wenn nicht heute weitere drei
Deutschnationale und der Bauernbund mit 6 Stimmen positiv
gestimmt Hütten. Die Weitzen Stimmzettel dieser Abgeord¬
neten haben den Ausschlag gegeben. Der Jnnctim -Paragraph
trat bei der heutigen Abstimmung übrigens vollkommen in den
Hintergrund und zwar durch ein Persehen, das grosse Heiter¬
keit auslöste. Das immer als Paragraph 1a angesprochene
Jnuctim hat nämlich die Bezeichnung Absatz 1 des Artikels
5 der Benzolzollvorlage erhalten , was anscheinend den meisten
Abgeordneten entgangen ist. Datz das Junktim angenommen
war , bemerkte man erst nach der Abstimmung, bei der auch die
Nationalsozialisten und Dr . Hugenberg mit Fa gestimmt
hatten . Erst eine Rückfrage beim Reichstagspräsidenten Löbe
ergab , datz auch das Jnuctim mit angenommen worden war.
Bei den letzten Abstimmungen, die sich aus die Finanzreform
und die Arbeitslosenversicherung bezogen, waren die Mehr¬
heiten wieder erheblich größer . Damit war die Arbeit voll¬
bracht und der Reichstag konnte erleichtert in die Ferien gehen.
In parlamentarischen Kreisen wird dieser Ausgang als ein
starker Erfolg des Kabinetts und namentlich des Kanzlers Dr.
Brüning bewertet. Die Auswirkungen sieht man vor allem

in der Konsolidierung des Kabinetts , das nun nach lleberwin-
dung der parlamentarisckien Schwierigkeiten an die praktische
Arbeit gehen wird . Wenn der Reichstag nach der Osterpause
am 2. Mai wieder Zusammentritt , wird er zunächst den Haus¬
halt in Verbindung mit dem Ostprogramm zu verabschieden
haben, für das die Gesetzesvorlage inzwischen vom Reichsinnen-
ministerium ausgearbeitet wird . In Kreisen der Regierungs¬
parteien rechnet man damit , daß die Mehrheit bei Erledigung
dieser Ausgabe größer sein wird als heute, so daß ernsthafte
Schwierigkeiten nicht befürchtet werden und der Bestandteil des
Kabinetts zunächst bis zum Herbst als gesichert gilt.

Berlins Grundstücksgeschäste.
Berlin , 11. April . Wie der „Montag " meldet, wurden die

staatsanwaltschastlichen Vernehmungen über die Grnndstücks-
gesckKste der Stadr Berlin am Damstag bis in den späten
Abend iveitergeführt . Staatsaiiwaltschastsrat Dr . Weißenberg
-beauftragte aus Grund des Ergebnisses der Ermittlungen die
Kriminalpolizei , an mahreren Stellen , darunter auch bei Per¬
sonen, die in den letzten Tagen vom Sklarek-Ausschuß des
Landtags als Zeugen vernommen wurden , Haussuchungen ab¬
zuhalten . Unter dem bei diesen Haussuchungen beschlagnahm¬
ten Material befindet sich ein Teil der Aufzeichnungen des
Mühlenbesitzers Felix Günther , die dieser vor einiger Zeit dem
Magistrat zum Kauf angeboten hatte . Gleichzeitig hat die
Staatsanwaltschaft am Sonntag gegen eine Reihe von Per¬
sonen, deren Namen bei den Vernehmungen im Sklarek-Aus-
schutz gcmackst wurde, Ermittlungsverfahren eröffnet.
Der Tieg des Kabinetts Brüning im Spiegel der Berliner

Presse.
Berlin , 15. April . Das Kabinett Brüning hat jetzt freie

Bahn . Es kann regieren , so erklärt die „Deutsche All-g. Ztg .",
zu dem für das Kabinett Brüning siegreichen Ergebnis der
gestrigen Reichstagsabstimmung . Aehnlich die „Germania " :
Wir hoffen, datz das Kabinett Brüning , das im Volke größeres
Vertrauen gerietzt, als die Abstimmnngsziffern es anzudeuten
scheinen, die neuen großen Ausgaben tatkräftig und entschlossen
in Angriff nehmen wird . Es wird diese Ausgabe in der näch¬
sten Zeit auch mit Erfolg durchfuhren können, tvenn es den
Mut zur Führung und den Willen zu einer Politik nicht aus¬
gibt , die sich an der Sache und den Lebensnotwendigkeiten des
deutschen Volkes orientiert . Wir wissen, daß dies der Fall
sein wird . Das „Berliner Tageblatt " bezeichnet es als die erste
und größte Aufgabe des Kabinetts Brüning , dafür zu sorgen,
datz die Kosten dieses Sieges für das deutsche Volk Wirtschaft-

Verlobung zwischen zwei Mädchen. Eine seltsame .Heirats-
geschichte bildet gegenwärtig das sensationelle Tagesgespräch in
Trohes , wo ein junges Mädchen drauf und dran war , nach denk
Vorbild des berüchtigten englischen Obersten Baker ein anderes
Mädchen zu heiraten . Seit vielen Jahren zeigte das Mädchen
ausgesprochene Borliebe für Männerarbeit . Als es nach langer
Abwesenheit wieder nach Troyes zurückkehrtc, erschien es in
Männerkleidung und wurde von niemanden mehr erkannt. Es
galt als flotter junger Bursch und machte einem etwa gleich¬
altrigen jungen Mädchen eifrig den Hof. Es kam bald zur
Verlobung . Die Hochzeit wurde festgesetzt. Für die Heirats¬
lustige in Männerhosen ergab sich jedoch die Schwierigkeit, die
für die Trauung nötigen Papiere zu beschaffen. Ein Fehler
im Geburtsregister kam dem „Bräutigam " in unerwarteter
Weise mstatten . Es gelang ihm, sich einen auf einen männ¬
lichen Vornamen lautenden Geburtsschein zu verschaffen. Doch
mutzten noch die Militärpapiere beigebracht werden . Darüber
kam das Heiratsvrojekt zum Scheitern . Der Schwindel wurde
ausgedeckt und die snnge Braut , die nicht im entferntesten
ahnte , wer ihr Verlobter eigentlich war , fiel wie aus den
Wolken, als ihr Liebesroman ans unerwartete Weise sein Ende
fand.



lich uud inneupolitisch nicht zu groß werden . Ju der „Boss.
Zig ." heißt es : Dieser letzten. Wochen politischer Sinn ist in
dem Credo zusammenznsasscn . daß es nach dem Willen des
deutschen Volkes nur eine wirklich aktionsfähige Regierung
geben kann , eine , die getragen wird von den Parteien , die das
Reich von Weimar bejahen und erhalten wollen . Der „Vor¬
wärts " kündigt die Fortsetzung des Kampfes der Sozialdemo¬
kratie gegen die Regierung Brüning an und betont , daß das
Ziel der Sozialdemokratischen Partei die Herbeiführung des
Zusammenbruchs der jetzigen Regierung sei, um selbst wieder
die Hand ans Steuer zu legen . Me „Deutsche Tageszeitung"
verzeichnet mit Genugtuung , daß die Zahl der deutschnatio¬
nalen Fraktionsmitglieder , die aus der Notwendigkeit , die
Landwirtschaft und den Osten zu retten , klar und entschlossen
die Folgerung der gegebenen Tat gezogen haben , seit der zwei¬
ten Lesung gewachsen ist. Die positive Fraktionsmehrheit habe
sich nicht nur den Dank der Landwirtschaft und des Ostens,
sondern auch des Vaterlandes verdient . Sie habe weitblickende
Nationalpolitik getrieben und das ihrige zur Rettung der Fun¬
damente getan , auf denen allein eine wirkliche Befreiungspoli¬

tik aufgebaut werden könne . Der „Lokalanzeiger " ist der An¬
sicht, Laß die deutschnationalen Abgeordneten , die für das Ka¬
binett Brüning gestimmt haben , unter dem Druck der verzwei¬
felten 3tot ihrer Standesgenossen und ihrer Wähler schließlich
die Nerven verloren haben . „Mit niemanden sei gerechtet , der
jetzt der Psychose erlegen ist oder der Psychose seiner Wähler
bei der Lage der Dinge in der Fraktion schließlich Rechnung
zu tragen glaubte . So aber , wie es jetzt war , geht es nicht
weiter . Um der deutschnationalen Bewegung willen darf die
Schlagkraft der Deutschnationalen Partei durch deren Reichs¬
tagsfraktion nicht weiter lahmgelegt werden.

Das Urteil im Nogens-Prozeß.
Neu-Strelitz, 14. April. Nach langer Beratung verkündete

heute abend um 8.15 Uhr der Vorsitzende des Schwurgerichts
im Nogensprozeß , Landgerichtsdirektor Hoff , unter allgemei¬
ner Spannung das folgende Urteil : Es werden verurteilt:
Der Angeklagte August Nogens wegen Mordes zum Tode , der
Angeklagte Fritz Nogens wegen Beihilfe zum Mord unter
Berücksichtigung des Jugendgesetzes zu einer Gefängnisstrafe

von -t Jahren , die Angeklagte Frau Kähler wegen Beihilst
einer Gesamtstrafe von 6 Jahren Zuchthaus . Die bisher ver
büßte Gefängnisstrafe unter Untersuchungshaft wird Len Ai»
geklagten angerechnet . Dem Angeklagten August Nogens >v«
den die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkanir
Fritz Nogens wird , wenn er seine Strafe bis auf einen
von einem Jahr verbsißt hat , eine Bewährungsfrist
Jahreci zugestandcn . Frau Kähler werden die Ehrenrechte q
5 Jahre aberkannt.
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empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlung. Neuenbürg.

Verlängerung der Straßensperre
in Lasse« .

Die bestehende Straßensperre für die Durchfahrt durch
Loffenau muß Umstände halber bis 15. Mai ds . 3s . ver¬
längert werden. Amleitung : Wie seither, von Gerns¬
bach über Muggensturm und Ettlingen nach Herrenalb.
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Württ. Oberamt:
Lempp.

Württ. Straßen- u. Wasserbauamt:
Geige r.

Feldrennach — Eonweiler.

Am Mittwoch den 16. April versteigere ich im Wege
der Zwangsvollstreckung gegen bar, vormittags 9 Uhr in
Feldrennach:

1 Regal mit Schubladen. 1 Ladentisch. 1 Büfett,
1 Mnsik-Automat. 1 Faß Most, 1 Hobelmaschine.

Vormittags Vs 12 Uhr in Eouweiler:
2 Dertikows, 1 Bettrost. 1 Glaskasten. 1 Näh¬
maschine, 2 Sofas . 1 Kleiderkasten, 2 Kommode.
2 Tische. 1 Wanduhr, 2 Herrenfahrräder. 1 Schreib¬
tisch, 1Rauchtisch, 1Zimmerbüfett, 1Blumenständer.

Zusammenkunft je beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb:

3. V.: Madel.

Bettfedern. Daunen
kaust man nur in einem reellen Geschäft, das großen Umsatz hat.

Ich liefere prima
doppeltgereinigte, staubfreie Ware, Pfund einzeln verpackt,

netto Gewicht zu Mark 0.95, 1.25, 2.50, 3.25, 4.25,
5.00, 6.00, 7.25.

Daunen, wundervoll füllend, grau und rein weiß, Pfund zu
Mk. 8.75, 12.00, 15.00,

3 »lett , garantiert federdicht und farbecht, 80 Cm. breit
Meter von 1.95 an,

Bettücher, prima Haustuch, 150/225 groß, mit Hohlsaum,
Stück 3.95 und 4.50.

Dieselben in schwerem Halbleinen, Stück 6.75.
Johann Kreffel, Pforzheim.Genossenschaftsstr. 11,

Aussteuern, Trikotagen. Manufakturwaren, Bettfedern.
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Die nächsten Badelage sind

am Gründonnerstag von
12 bis 21 Uhr, am 2. und
3. Mai und dann wieder regel¬
mäßig jeden Freitag und Sams¬
tag.
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Morgen Mittwoch, ab«
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Neuenbürg.

Gefunden
1 Damen -Ahr. Auskunft
beim Stadtfchultheißenamt.

Forstamt Neuenbürg.

Reisig-BerkNs.
Am Donnerstag den 17.

April 1930, nachm. 1 Ahr,
kommen an der„Försterwiese"
zum Verkauf aus Staats¬
wald Abt. 57 Steinbruch, 59
Schlößle und 60 Strauben¬
hardt: 18 Flächenlose geschätzt
zu 2200 Bu.- und Nadelh.-
Wellen.
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Der gute Möbelputz zu haben

bei Chr. Keppler, Schreinerei
in Enzklösterle.

Neuenbürg.
Heute Dienstags
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Wir empfehlen unfern Mitgliedern für das

ä« '

Feinstes Auszugmehl. . per Pfd. 27 Pfg.
Spezial 0. 29 ..
9 Pfd . Papierbeutel . 1.40 Mk.
Grieß- und Sandzucker. per Pfd. 36 Pfg.
Staubzucker. . . . . „ „ 40 ..
Kokosnuß, ger. . . . . „ „ 55 .,
Haselnußkerne. . . . „ „ 1.90 Mk.
Mandeln. 2. - ..
Zitronat. . „ „ 1.60 „
Orangeat. . „ „ 125
Kranzfeigen. . . . . „ „ 40 Pfg.
Kokosfett (Tafel) . . 65 ..
Palmin (Tafel) . . . 85 ..
Raum im Blauband . per Pfd. 1.— Mk.
Margarine Extra Fein 80 Pfg.
Allgäuer Tafelbutter „ „ 1.90 Mk.
Eier . . . 10 und 13 Pfg. per Stück,
Backpulver,Hirschhornsalz,Zitronen,Zimmt,

Nelken, Anis, Natron, Zitronenöl,
Korinthen, Vanille.

Osterhasen
in großer Auswahl.

Der Borstand.

Neuenbürg.

Bei den Besprechungen am letzten Sonntag bei Holzap
wurde beschlossen, anläßlich der 60er-Feier eine Autofah
in die Pfalz am Sonntag den 1. Juni zu veranstalt!
Voraussichtlich werden berührt: Landau, Neustadt, Neid/
heim, Bad Dürkheim, Ludwigshafen, Mannheim und Spei

Hievon werden die nicht anwesenden Altersgenossim
und Altersgenossen in Kenntnis gesetzt mit dem AnW
daß weitere Anmeldungen bei Altersgenosse Wilhelm MW
Rathausstraße, und in der Enztälergeschäftsstelle bis spätest
25. April gemacht werden können.

Lin unterkülsimillerS10  V1IM
an äas ŝ srnsprschnstr anAescklossen.

WMv î Isvk, Osntist
staatl. Zeprükt,

Oslm  trsoti , V-iläbaclersir. SZd
äprsckstunäen von morgens 9—1, nachmittagsv

3—7 blkr, ausgenommen Lonntags.

Lungenverfchleimnng»
hartnäckigen Husten,Luströhrenkatarrh,Keuchhusten,Bronchi
Katarrh, Asthma rc. behebt und lindert selbst in veralte

Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust- und Lungen-Tee

Preis Mk. 1.29. Zu haben in den Apotheke» in NeueB
Schömberg, Wildbad.
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